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(54) SANITÄRARMATUR MIT DICHTELEMENT FÜR HERAUSZIEHBARE BRAUSE

(57) Sanitärarmatur (1), aufweisend ein Armaturen-
gehäuse (2) mit einer Aufnahme (3) für eine herauszieh-
baren Brause (4), wobei in der Aufnahme (3) ein Dicht-
element (5) zum Ablenken eines an einem Schlauch (6)

der Brause (4) abfließenden Fluids zu einem Auslauf (7)
angeordnet ist, sodass das Fluid oberhalb eines Trägers
(8) der Sanitärarmatur (1) aus dem Armaturengehäuse
(2) ableitbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sani-
tärarmatur, die insbesondere für Waschbecken, Spülbe-
cken, Duschen und/oder Badewannen verwendbar ist.
Solche Sanitärarmaturen dienen insbesondere dem Mi-
schen eines Kaltwassers und Warmwassers zu einem
Mischwasser mit einer gewünschten Mischwassertem-
peratur und/oder dem Bereitstellen eines Fluidstroms.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Sanitärarma-
turen mit Brausen bekannt, bei denen die Brause aus
einer Aufnahme eines Armaturengehäuses herauszieh-
bar sind, um beispielsweise entfernte Bereiche eines
Spülbeckens mit einem Fluidstrahl beziehungsweise
Brausestrahl zu erreichen. Hierzu sind die herauszieh-
baren Brausen mit einem flexiblen Schlauch verbunden,
durch den der Brause das Fluid, beispielsweise Wasser,
zugeführt wird. Nachteilig an solchen Sanitärarmaturen
ist, dass aus der Brause nachlaufendes Fluid entlang
des Schlauchs unter einen Träger der Sanitärarmatur,
wie zum Beispiel einem Unterschrank oder einer Arbeits-
platte, laufen kann und dort z.B. Feuchteschäden verur-
sachen kann.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist daher, die mit Bezug
auf den Stand der Technik geschilderten Probleme zu-
mindest teilweise zu lösen und insbesondere eine Sani-
tärarmatur anzugeben, mit der eine unerwünschte Le-
ckage bzw. Feuchteschäden vermieden werden können.
[0004] Diese Aufgaben werden gelöst mit einer Sani-
tärarmatur gemäß den Merkmalen des unabhängigen
Patentanspruchs. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
der Sanitärarmatur sind in den abhängig formulierten Pa-
tentansprüchen angegeben. Es ist darauf hinzuweisen,
dass die in den abhängig formulierten Patentansprüchen
einzeln aufgeführten Merkmale in beliebiger technolo-
gisch sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden
können und weitere Ausgestaltungen der Erfindung de-
finieren. Darüber hinaus werden die in den Patentansprü-
chen angegebenen Merkmale in der Beschreibung näher
präzisiert und erläutert, wobei weitere bevorzugte Aus-
gestaltungen der Erfindung dargestellt werden.
[0005] Die erfindungsgemäße Sanitärarmatur weist
ein Armaturengehäuse mit einer Aufnahme für eine he-
rausziehbare Brause auf, wobei in der Aufnahme ein
Dichtelement zum Ablenken eines an einem Schlauch
der Brause abfließenden Fluids zu einem Auslauf ange-
ordnet ist, sodass das Fluid oberhalb eines Trägers der
Sanitärarmatur aus dem Armaturengehäuse ableitbar
ist.
[0006] Die Sanitärarmatur wird insbesondere im Zu-
sammenhang mit Spülbecken, Waschbecken, Duschen
und/oder Badwannen verwendet und weist ein Armatu-
rengehäuse mit einer Aufnahme für eine herausziehbare
Brause auf. Das Armaturengehäuse besteht zumindest
teilweise aus Kunststoff und/oder Metall. Weiterhin ist
das Armaturengehäuse insbesondere an einem Träger,
wie zum Beispiel einer Arbeitsplatte oder einem Unter-
schrank, befestigbar oder angeordnet. Bei der Aufnahme

handelt es sich insbesondere um eine Öffnung in dem
Armaturengehäuse, in die die Brause zumindest teilwei-
se einsteckbar ist bzw. in der die Brause teileweise auf-
genommen und/oder (einseitig) fixierbar ist. Die Brause
ist aus der Aufnahme herausziehbar. Zu diesem Zweck
ist die Brause mit einem, insbesondere flexiblen,
Schlauch an eine (entfernte bzw. unter dem Träger des
Armaturengehäuses angeordnete) Fluidquelle angebun-
den, sodass der Brause ein Fluid, wie zum Beispiel Was-
ser, zuführbar ist. Der Schlauch erstreckt sich in diesem
herausgezogenen Zustand ebenfalls durch die Öffnung
des Armaturengehäuses. Zum Verhindern, dass aus der
Brause nachlaufendes Fluid entlang des Schlauchs
durch das Armaturengehäuse unter oder in den Träger
läuft, ist in der Aufnahme ein Dichtelement angeordnet.
Das Dichtelement ist insbesondere ein separates Bau-
teil, das bevorzugt zumindest teilweise rohrförmig aus-
gebildet und/oder zumindest teilweise eine Innenfläche
der Aufnahme umgibt. Zudem ist das Dichtelement ins-
besondere in die Aufnahme einpressbar. Zu diesem
Zweck kann das Dichtelement zumindest teilweise aus
einem elastischem Material bestehen, sodass das Dich-
telement durch Reibschluss in der Aufnahme befestigbar
ist. Bei dem elastischen Material kann es sich beispiels-
weise um Gummi oder ein thermoplastisches Elastomer
(TPE) handeln. Die Brause und/oder der Schlauch kön-
nen zudem zumindest teilweise durch das Dichtelement
hindurch geführt sein. Durch das Dichtelement ist ein au-
ßen an dem Schlauch entlanglaufendes Fluid (Leckage
und/oder Nachlaufwasser vom Brausekopf) in der Auf-
nahme zu einem Auslauf des Armaturengehäuses ab-
lenkbar, sodass das Fluid oberhalb des Trägers der Sa-
nitärarmatur aus dem Armaturengehäuse ableitbar ist.
Der Auslauf ist insbesondere nach Art eines Kanal oder
einer Bohrung in dem Armaturengehäuse ausgeführt.
Auf diese Weise kann einfach verhindert werden, dass
das Fluid unterhalb und/oder in den Träger der Sanitärar-
matur fließt und dort Feuchteschäden verursacht.
[0007] Ebenfalls vorteilhaft ist es, wenn das Dichtele-
ment einen Spalt zwischen dem Schlauch und der Auf-
nahme abdichtet. Der Schlauch verläuft insbesondere
durch die Aufnahme beziehungsweise das Armaturen-
gehäuse und bildet dort mit der Aufnahme den
(Ring-)Spalt. Dieser (Ring-)Spalt wird durch das Dichte-
lement abgedichtet.
[0008] Zudem ist es vorteilhaft, wenn das Dichtele-
ment eine Dichtlippe aufweist. Die (hervorstehende
und/oder verjüngte) Dichtlippe erstreckt sich bevorzugt
von einer Innenfläche des Dichtelements zumindest teil-
weise radial nach innen und/oder umgreift den Schlauch
der Brause anliegend, sodass die Dichtlippe durch einen
an dem Schlauch ablaufenden Fluidstrom nicht über-
wunden werden kann.
[0009] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn sich die Dicht-
lippe zumindest teilweise zwischen dem Schlauch und
einer Innenfläche eines Konus der Brause erstreckt. Dies
ist insbesondere dann der Fall, wenn sich die Brause in
der Aufnahme befindet. Der Konus der Brause dient ins-
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besondere als Einführhilfe der Brause in die Aufnahme.
Der Konus ist hierzu insbesondere an einem einer Flu-
idöffnung der Brause gegenüberliegenden Ende der
Brause angeordnet. Zudem mündet der Schlauch bevor-
zugt in den Konus und/oder erstreckt sich zumindest teil-
weise durch den Konus hindurch. Wird die Brause aus
der Aufnahme herausgezogen, wird insbesondere auch
die Dichtlippe zwischen dem Schlauch und der Innenflä-
che des Konus herausgezogen. Die Innenfläche des Ko-
nus beaufschlagt die Dichtlippe bevorzugt mit einem
Druck in Richtung des Schlauchs, sodass die Dichtlippe
eine besonders hohe Dichtigkeit aufweist.
[0010] Darüber hinaus ist es vorteilhaft, wenn sich die
Dichtlippe zumindest teilweise radial nach innen er-
streckt.
[0011] Ebenfalls vorteilhaft ist es, wenn sich der Aus-
lauf zumindest teilweise durch eine Öffnung des Arma-
turengehäuses erstreckt. Der Auslauf erstreckt sich hier-
bei bevorzugt von dem Dichtelement radial nach außen
und/oder ist einstückig mit dem Dichtelement ausgebil-
det.
[0012] Darüber hinaus ist es vorteilhaft, wenn das
Dichtelement mindestens teilweise in zumindest eine
Vertiefung der Brause oder des Schlauchs eingreift. Hier-
durch kann eine besonders hohe Dichtigkeit erzielt wer-
den.
[0013] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren besonders
bevorzugte Ausführungsvarianten der Erfindung zeigen,
diese jedoch nicht darauf beschränkt ist. Dabei sind glei-
che Bauteile in den Figuren mit denselben Bezugszei-
chen versehen. Es zeigen schematisch:

Fig. 1: eine Sanitärarmatur in einer Schnittdarstel-
lung;

Fig. 2: eine vergrößerte Darstellung einer Aufnahme
der Sanitärarmatur mit einer ersten Ausfüh-
rungsvariante eines Dichtelements;

Fig. 3: die erste Ausführungsvariante des Dichtele-
ments in einem Längsschnitt; und

Fig. 4: eine vergrößerte Darstellung einer Aufnahme
einer Sanitärarmatur mit einer zweiten Ausfüh-
rungsvariante eines Dichtelements.

[0014] Die Fig. 1 zeigt eine Sanitärarmatur 1 mit einem
Armaturengehäuse 2, das an einem Träger 8 befestigt
ist. Das Armaturengehäuse 2 weist eine Aufnahme 3 für
eine Brause 4 auf. Die Brause 4 ist aus der Aufnahme 3
der Sanitärarmatur 1 herausziehbar. Hierzu ist die Brau-
se 4 mit einem flexiblen Schlauch 6 verbunden, über den
der Brause 4 ein Fluid zuführbar ist. Zur Verhinderung,
dass aus der Brause 4 nachlaufendes Fluid entlang des
Schlauchs 6 durch das Armaturengehäuse 2 unterhalb
des Trägers 8 fließt und dort Feuchtigkeitsschäden ver-

ursacht, ist in der Aufnahme 3 ein Dichtelement 5 ange-
ordnet.
[0015] Die Fig. 2 zeigt den in der Fig. 1 mit II markierten
Bereich der Sanitärarmatur 1 in einer vergrößerten Dar-
stellung. Zu erkennen ist hier insbesondere das in der
Aufnahme 3 angeordnete Dichtelement 5. Das Dichtele-
ment 5 dichtet einen ringförmigen Spalt 9 zwischen dem
Schlauch 6 und der Aufnahme 3 ab. Hierzu weist das
Dichtelement 5 eine sich zumindest teilweise radial nach
innen erstreckende Dichtlippe 10 auf, die zumindest teil-
weise in eine Vertiefung 14 des Schlauchs 6 eingreift.
Das Dichtelement 5 weist weiterhin einen sich radial nach
außen erstreckenden Auslauf 7 auf, zu dem das Fluid
durch das Dichtelement 5 leitbar und durch den das Fluid
aus dem Armaturengehäuse 2 oberhalb des in der Fig.
1 gezeigten Trägers 8 ableitbar ist. Der Auslauf 7 er-
streckt sich hierzu durch eine Öffnung 13 des Armatu-
rengehäuses 2.
[0016] Die Fig. 3 zeigt die erste Ausführungsvariante
des Dichtelements 5 in einem Längsschnitt.
[0017] Die Fig. 4 zeigt einen vergrößerten Bereich ei-
ner Sanitärarmatur 1 mit einer zweiten Ausführungsva-
riante eines Dichtelements 5. Die zweite Ausführungs-
variante unterscheidet sich von der ersten Ausführungs-
variante des Dichtelements 5 lediglich dadurch, dass die
Dichtlippe 10 sich teilweise zwischen dem Schlauch 6
und einer Innenfläche 11 eines Konus 12 der Brause 4
erstreckt.
[0018] Mit der vorgeschlagenen Sanitärarmatur sind
insbesondere Feuchteschäden an Trägern der Sani-
tärarmatur verhinderbar.

Bezugszeichenliste

[0019]

1 Sanitärarmatur
2 Armaturengehäuse
3 Aufnahme
4 Brause
5 Dichtelement
6 Schlauch
7 Auslauf
8 Träger
9 Spalt
10 Dichtlippe
11 Innenfläche
12 Konus
13 Öffnung
14 Vertiefung

Patentansprüche

1. Sanitärarmatur (1), aufweisend ein Armaturenge-
häuse (2) mit einer Aufnahme (3) für eine heraus-
ziehbaren Brause (4), wobei in der Aufnahme (3) ein
Dichtelement (5) zum Ablenken eines an einem
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Schlauch (6) der Brause (4) abfließenden Fluids zu
einem Auslauf (7) angeordnet ist, sodass das Fluid
oberhalb eines Trägers (8) der Sanitärarmatur (1)
aus dem Armaturengehäuse (2) ableitbar ist.

2. Sanitärarmatur (1) nach Patentanspruch 1, wobei
das Dichtelement (5) einen Spalt (9) zwischen dem
Schlauch (6) und der Aufnahme (3) abdichtet.

3. Sanitärarmatur (1) nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, wobei das Dichtelement (5) eine
Dichtlippe (10) aufweist.

4. Sanitärarmatur (1) nach Patentanspruch 3, wobei
sich die Dichtlippe (10) zumindest teilweise zwi-
schen dem Schlauch (6) und einer Innenfläche (11)
eines Konus (12) der Brause (4) erstreckt.

5. Sanitärarmatur (1) nach einem der Patentansprüche
3 oder 4, wobei sich die Dichtlippe (10) zumindest
teilweise radial nach innen erstreckt.

6. Sanitärarmatur (1) nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, wobei der Auslauf (7) sich zumin-
dest teilweise durch eine Öffnung (13) des Armatu-
rengehäuses (2) erstreckt.

7. Sanitärarmatur (1) nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, wobei das Dichtelement (5) min-
destens teilweise in zumindest eine Vertiefung (14)
der Brause (4) oder des Schlauchs (6) eingreift.
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